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Gderzfragen.

1. ,Wad ifch) Gottd Wille und doch nid migli ?*

Gotts Wille=n=ijch, daf Geifie Schrodng Hand, aber nid migli, das
mer {i ha wm t'Hend ume live (toickeln).

Tann bet Surfee (Lugern), 1. Halfte 19. JHdts.

2., Worom witd e DMaa eexfcht e gange Monjch, wen ex Hitvootet ?*

Wel exr de dag Roppi (Nippe) dberchonnd, wonem no g'faHhlt Hed.

Deerenfive) (Lugern), 2. Halfte 19, JHoLa,

Neuchatel. arait Bevetta=-"Piceoli.

Gpridhmdrter aud der Geit ded KNardinald Sdhiner.
Bon 1 Prof. Dr. Albert Bitchi, Fribourg.

S der Storvejpondeng ded Kardinald Matthacus Schiner, Bifchof bon
Sitten (1499 -1522), ivie in gleichzeitigen gedructten und wngedvictten VAtten
Des Bitvgeravehivg Sitten begegnete ich) einer Angahl Sprichodvter und fpvich-
wortlicher MNedensarten, die nur Fum gervingen Teil betarnt jeinw wnd darum
verdienen ditrften, Hier abgedructt zu rerden:

L0038 einem ein taeglich, ift dem andern ein todfind”. Jmejch, Die
Wallifer Landratdabichiede I 116, Freiburg 1916.

yDenn fo die funn fehinet, ift ded manes {chin nit Har” IJmefch, Ab-
jchiede 1 163.

S Devewol den fpilmeiftren exft aber eint gandei was enpfallen”, d. . den
Dominitanern (has jind die Schulmeifter, die mit Jeper ein Spiel trieben) war
per Plan miraten! nfelm, Berner Chronit I 105.

L2 den [engen [ouffen gefpuert man die guoten vo."  Schreiben des
Berner NRatdherrn Thomad Schoni an Bifchof Niflaus von Sitten vom
9. Februar 1498 (Nije. tm Bitvgevardhiv Sitten, Lade 100, v, 17)

,Die beft vertvitweten mbgen einen allexbds(ichelt vervaten.” Duplif
Cajpar Schinerd gegen Jdrg auf dev Flite v. J. 1511 (Vitrgeravehiv Sitter,
€. 104, Nr. 217, S. 13)

,Neutrales inter duos belligerantes victori predam prebere.“ ! Schiner an
Kavdinal Woljey, 4. Febr. 1517: Schiner=-Rorrejpondeng Bo. 11, ©. 177, ,probatum
verbum apparet® jchreibt Scf). dazu.

2Gezivungen gelitpt und eid jind gott im himel feid.” JIn Verteidigung
Cajpard von Silemen, 1497 Juni 27. Sitten. (V.-A. Sitten, Labe H2, Nv. 62,
ProgeBatten wijchen den Wallifer Jenden u. Cajpar w. Chriftoph) v. Silenen
bov den eidg. Voten, S. 11.)

Sngewachien grad fan man nit mdigen.”  Schretben Schinerd an den
bejchetdenen Hang Gunthelm, Wirt guun Schlitfjel 11 Vewvn, unjevm guten feiind,
bom 15, Jan. 1520, Schiner-Rorrejpondeng I YNr. 448, Hevausgeg. vou A, Viich
in Quellen gur Schroeizer Gejchichte. . F. 1ILL Abtg. Bd. V. VI, Vajel 19201925,

+Multae manus onus reddunt levius“., Elaudius Cantruncula . der
Widbmung jeiner Topica an Kard. Schiner bom 1. Juni 1520 (Vajel bet
Cratander gedructt), (. Sch.-%. II, Nr. 742, S. 392).
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Simon Collig, Sefretdr ded Grand maitre bon Franfreich, jchreibt am
14, Juli 1522 an Jdvg auf der Flite aud Lyon u. a. ,Pervetus quod namque
verbum illud se meminisse velim guod vulgo dici solet*: ,quisquis abest oculis
procul et est ab precordiis.* (Aud den Wugen aud dem Sinn.) (. abgedr. bet
Jnteich, Wallijer Abjchiede 1T 97, 1noch nicht exjchienen!)

Dasd Fugger=Gpiel,
in findevreichen Familien in St. Gallen gejpielt 1850—1860.

Cin Sid figt auj einem Schemel vder niedrigen Stithlchen; die andern
marichieren in Prozejjion um dagfelbe hevum mit den Worten:
Wir gehen um das Fuggerjche Haus;
da fehaut die Frau Fugger um Fenjter heraus.
Jft der yevy Fugger 3u Haus ?
~ ]
PANILE
Wag tut er? )
L CSdpoefelt machen.”
Was tut exr mit den Schrefelt ?
Lor P ¢ 7]
Lot (i machen,
Was tut er mit dem Fitite(i?
LGitggeli braten.”
Was tut er mit dem Girggeli?
,CEffen — du Narr !
GBibt er miv auc) davon? _
L NOD wad jchwary onderm agel foralieget.”
So [lieg ev hin und jterb er!
Dag Kind legt jich plumps Hin; dann wird Fum BVegrdbnid eingeladen:
LBeim erften Gloctengeichen jollen alli 3janune cho, Leim Fweiten nicder-
fallen auj die Kuie ond jor den avme Sonder bete!” Beim dritten Glocten-
seichen jtehen alle auf und fpringen fort; wen Herv Fugger evwijcht, dev muj
betm ndchiten Spiel Herr Fugger fein vder ein Piand geben.
Mirftetten. Wiarver A Michel.

AQtachtrage.

Su dem Antifel itber dad Picowlet tm Kovr-Blatt (30, 25 {i.) habe
ich folgende BVenertungen Fu machen :
Jch habe dad Picoulet Gei den Waadtlandern fennengelevnt und gwav in
folgender Fovm: Man tanzt, indem man fich die Hande gibt, ringdiom wnd jingt:
Savez-vous comme l'on danse notre charmant Picoulet ?
It ¢’est ainsi que I'on danse notre charmant Picoulet.
Davauf Hhalt man an wnd fpricht, den exhobenen Jeigefiriger im Rhythmus
betvegend: .
Et du doigt, du doigt, du doigt. .
Davauj tangt man wieder vingdiom mit obigen Worten, bleibt wieder fteben
und jpricht mit einem exhobenen IJeigefinger
Et du doigt, du doigt, du doigt,
dann mit beiden exhobenen Jeigefingern
Et des deux doigts, des deux doigts, des deux doigts.



	Sprichwörter aus der Zeit des Kardinals Schiner

